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Naelltrll.g zn Ba.nd Tl S. 580.
In dem Stücke 8 fand sich in Zeile 11 an letzter Stelle

das Wort ~ouZ:iwv, vOn dem ich erklärte, dass mir seine Bedeu­
tung dunkel geblieben sei. Der Zufall führt mir Gustav Me;rers
Neugriechisohe Studien II zu. l\feyer hat in den Sitzungsberiohten
der Akademie der Wissensohaften in Wien, phil.-hist. CL, Band
CXXX, Wien 1894 unter dem Titel 'die slaviso11eIl, albauisohen,
und rumänisohen IJehmvorte im Nengriechisohen' eine von Ullheim­
lioher Belesenheit und aussergewUlmlioher Combinationsgabe
zeugende, sehr lesenswerthe Abhandlung geliefert.. Auf S. J9
findet man iiber das in Fl'age stehende Wort folgende Ausführung':

<C ßou Z:tOV, xal.HXlaKTTJ, (sambncus ebulus' Gazis. 'sambuous' ülko·
nomos, ö.OKt,..UOV II 27. ßouZ:uAEa, ßOUZ:VAOV, 'sureau, samlmco'
Bentotis. 'sureau' JJegraml. 'Flieder, Holunder Kind. Aus bulg.
61i31i, 'Holunder' --:- slov. be z usw." Mithin wäre &u@h dieser
Reoeptbestll,mltheil klal'gestellt, und es blieben nur noch folgende
Worte als der Deutung bed iirftig ttbl'ig: TOUprr€T 3, Hi; K€
TIOUA€ 3, 17 (wenn nioht KE als ein in die falsche Zeile g-era-. r -
tenes KEepaAlltOV anzusehen ephTJO'KOUVYJ<;; 8, 10.

Dresden, Robert Fuohs.

Nachtrag zu oben S. 48 1'.
Des Rätsels Lösung ist mir leider nioht gelungen, die

widerspreohendeu Zeugnisse der Scholien habe ich nur z. Th.
richtig bellandelt. H. 0 mont, allezeit htilfshereit, theilte mir
auf eine Anfrage mit gewohnter Liebenswürdigkeit mit, dass die
massgebenden Hds. 1983 unrl 2977 den Ahsohnitt W. VII 613, 7
~vbotov 25 urroTW:O/-lEV gar nioht haben; doch ist damit
wenig gewonnen, die Stelle 646, 11 w<;; f.V Tfj /-l€96btfJ bdH1AWT<U
urra EUO'Taeiou ist von erster Hd. geseln'ieben (f. 100" u. f. 131").
Beide Hds. erf·mheinen Omont gleiohzeitig, 10. oder 1L Jahl·h.
Damit ist also die Exjstenz eines ältern Eustathios gesicllert.
Aber ob mm die sämtlichen Anfuhrungen auf ibn zurückgehen?
Erwägt man rlie auszeichnende Weise, in der Job. Doxop. II
545 (oben S. 45) 'Has Citat einführt, wie sie sioll meines Wissens
bei ihm nicht wieder findet, so wird man einräumen, dass sie a.uf
den ErzbiRchof von ThesRalonike weit besser passt, als auf einen
viele Jahrhunderte toten Rhetor. Aber beweisen lä8st es sich
nicht, vielleicht dass neue Funde iiber eine Hd. der ::loholien
in weitläufigerer Fassung s. H. Graeven, Hermes 30, 289
_-lufschlu!ls bl'ingen, augenblicklioh steht uur dass die späten
byz. Rhetoren Ullter dem Namen EURtathios einen Kommentar zu
Hermogenes kannten, der mit den Scholien bei "r. VII Rufl'.
.engste verwandt ist. K. F.
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chung dos vollständigen Asyndeton beseitigt, nnd dass damit
wirklioh die Hand des Damasus hergestellt wird, lehrt nioht nur
die Nachahmung bei PaulinuB von Perigueux vit. Mart. V 260,
auf welche bereits in der Wochenschr. f. klass. Philol. 1895, 793

hingewiesen wurde, sondern auch der für den Papst ohne Zweifel
vorbildliche Vers des Lucretius (vcl'bera, carni(ices, robu!', pix,
lammina, taedae' (lU 1015 B).

IV. Carm. lat. epigr. 727 B 'Wurde im Rhein. Mus. L
154 f. als ein im wesentlichen aus Prudentiu8' Hamartigenie zu­
sa.mmengeflickter Cento entlarvt. Aber auch v. 2 (ut merear
abitare loois tuus inoola B[auct]is', für den keine Quelle ange­
geben wurde, ist nicht originell, sondern aus Sedul. pasch. oarm.
I 346 f. <tuus inoola Ballctis ut merear habitare 10ci8' entlehnt.

V. Bücheler hat im Rhein. Mus. XLVI 243 den Ausdruck
C digna dignis' als Spriohwort naohgewieRen. Ich erlaube mir die
Verbreitung und Variirnng der Redensart duroh einige weitere
Belege zu veranschaulichen 1: oarmen de :ligllns 96 (als Beispiel
der IJ.ET6.KA.l(1t~) (dignas digna manent'. Victor. Petab. in Apooal.
BibI. Oasin. voI. V Flor. p. 16 (hune ergo susoitatum (Neronem)
deus mittet regem dignum dignis' (die Herausgeber unrichtig mit­
tere, dignus). Aug. de :lide et symb. 7, 14 (Migne XL 188)
'semper digna dignis tribllendo'. Venll.nt. Fort. oarm. III 3, 2
(quamvis) neo valeam dignis reddere digna viria 2. Ein spe­
ci:fisch chnstliolles Seitenstüok zu dem altrömisohen (di~na dignis'
bildet die liturgische Formel 'Ta. arHt TOt~ ar(OI<; (z. B. bei
Cyrill. Hierosol. eateoh. myst. V 19), in der abendländisohen
Kirche (sancta sanctis'. Vgl. die Epist. de oastit. V 3 bei Cas­
pari, Briefe, Abhandlungen u. s' w. S. 132 egregiam illam ante
oommunionem saoerdotum nostrorum praefatiollem (sanota aanctis>
und die epist. de mal. doot. XXIV 1 ehenda 8. 112 (sanctia aanota
debentur'.

München. Carl "Weyman.

Zu Band L S. 587.
Zu TouprreT, das dem Herrn Verf. unverständlioh geblieben

ist, vgl. Duoange Gloss. med. et info Graeo. 1591. Löw Aram.
Pflanzenn. 410. NI'. 80.

Breslau. Siegmnnd Frinkel.

1 Sulpioias 'oum digno digna fuisse ferar' hat sohonMarx, Pauly­
Wissowa I 1327 verglichen.

3 '/A€TUV Te eUlICOV TWV avaKTWV TOO KPlhotlt; etAllqJ€V lbt; WV
dl:lOt; TWV dl:iwv' heisst es in dem Widmungsgedichte an Kaiser Ba­
silios bei Brinkmann Alex. Lycopol. p. XVII (v. 87 f.).

Verantwortlioher Redacteur: Bermann Ra.u in Bonn.
(27. Mil.l'Z 1896.)
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